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Kurze Tagesiiberficht
Die Sozialdemokraten haben ihren Antrag zur Flaggen -

srage eingebracht , der auf die Aufhebung der Flaggenver¬
ordnung hinzielt.

Zn den Untersuchungsausschüssen des Reichstages und
des preußischen Landtags für die Fememorde wurden die
Zeugenvernehmungen fortgesetzt .

In Hasloch in Unterfranken ist eine Pulverfabrik durch
eine Explosion zerstört worden. Dabei sind etwa 2V Arbei¬
ter ums Leben gekommen .

Die französische Frankenkrise hat zu Maßnahmen der
Regierung geführt . Infolgedessen ist eine leichte Befestigung
des Franken zu verzeichnen . Die Parteien wollen die Kam¬
mer, die bereits in Ferien ist, einberufen . Man spricht von
einer Kabinettsumbildung .

Abd el Krim hat sich hinter ein Bergmasfiv zurückgezogen
und will dort den Franzosen und Spaniern entgegentreten .

Wische Bergarbeiter im Wrgebiet
Auf Veranlaung der „Daily Mail " ist im März ds . Zs .

eine Abordnung englischer Arbeitnehmer nach dem Ruhr -
zebiet gesandt worden , um sich über den technischen, wirt¬
schaftlichen und sozialen Stand des Ruhrkohlenbergbaues
genau zu informieren und Vergleiche mit dem britischen
Mhlenbergbau zu ziehen. Nun ist die „Daily Mail " eine
Zeitung , die sicherlich nicht in dem Verdacht einer besonderen
Voreingenommenheit für Deutschland steht . Im Gegenteil
ist sie vor allem aus der Kriegszeit her als antideutsches
Hetzblatt ersten Ranges noch deutlich in unserer Erintre -
rung . Umso höher ist daher aber der äußerst anerkennende
der Arbeiterstudienkommisstonzu bewerten . Auf allen Ge¬
bieten zollt er dem deutschen Kohlenbergbau uneingeschränk¬
tes Lob, zum Teile offenste Bewunderung . Und sehr schlecht
kommt dabei der englische Bergbau weg . Es gibt wohl kaum
ein Gebiet , auf dem er nicht hinter dem Deutschen als weit
zurückstehend bezeichnet wird . (

Eine derartige objektive Feststellung kann uns allerdings
nicht sehr überraschend kommen . Daß das Unternehmertum
auf dem Jnselreiche in einer sowohl durch die natürliche
geographische Lage wie auch durch die politische Weltmacht¬
stellung des Staates begünstigten Lage sich schon seit gerau¬
mer Zeit auf den alten Lorbeeren ausruht , ist auch für dis
Außenstehenden längst kein Geheimnis mehr. Eine gewisse
konservative Starrheit und Unbeweglichkeit zeichnet ja den
englischen Volkscharakter trotz seiner ausgesprochenen rea¬
len und praktischen Veranlagung überhaupt aus . Und die
englische Regierung hat in der letzten Zeit durch ihre Sub -
stdienpolitik , von der sie , so gerne sie es möchte, auch trotz
ihres Sieges in der Kraftprobe des letzten Generalstreikes
immer noch nicht loskommen kann , den technischen und or¬
ganisatorischen Stillstand des englischen Bergbaues gleich¬
sam noch prämiert .

Die Entsendung einer Sludicnkommission nach dem
Nuhrgebiet stellt daher gerade auch im englischen Sinne
eine sehr anerkennenswerte nationale Tat dar . Der Koni¬
missionsbericht soll gleichsam ein Alarmsignal sein . Er soll
dem Unternehmertum die Augen öffnen und soll es aus
dem Schlafe aufrütteln . Der überhebende Dünkel des über
alles- erhabenen englischen Wirtschaftsführers , der heute
völlig unbegründet ist , soll ins Mark getroffen werden.

Unter diesem Gesichtspunkte aber wird man auch den
ganzen Bericht beurteilen müssen . So objektiv er an sich
gehalten und zweifellos auch gemeint ist . er befolgt einen
bestimmten Zweck . Nicht aus reiner Bewunderung und
ehrlicher Anerkennung der deutschen Leistungen ist er ver¬
laßt . Sein Zweck ist die Feststellung der Rückständigkeit des
^
"glischen Bergbaues . Insofern mag hier und da eine ten¬

denziöse Färbung unterlaufen sein . Uneingeschränktes Lob
wird zunächst der deutschen Technik gezollt. Vor allem die
Art der Förderung wird der englischen gegenüber als weit
überlegen und fortgeschritten hingestellt. Besonders einge¬bend befaßt sich dann der Bericht mit den deutschen Ar¬
beitsmethoden und weist hier zahlenmäßig nach , daß sie
weit rationeller als dis britischen sind und dadurch zum
-ieil die englischen Leistungen bei gleichem Kraftaufwandum ein Beträchtliches übertreffen . Daß die weit überlegene
Stellung des deutschen Bergbaues auf dem Gebiete der
Hygiene , der sozialen Fürsorge und der Unfallverhütung
gMlz besonders hervorgehoben wird , ist fast selbstverständ -

Gerade diese Gebiete waren ja von jeher ureigenstes
<zeld deutscher Wirtschasts- und Sozialpolitik . Die Arbeits -
Zeit wird, was ja auch den tatsächlichen Verhältnissen im
Sroßen und ganzen, in beiden Ländern als gleich bezeich -

Eine besondere Beachtung verdienen aber schließlichw Ausführungen über die deutschen Lohnverhältnisse, die
>m ersten Augenblick auch bei uns ein gewisses Erstaunen
erregen mögen . Es wird hier festgestellt , daß die tatsäch -

-che Höhe des Realbergarbeiterslohnes in Deutschland HL-
ber sei als England , wenn man all die besonderen Ver¬
günstigungen unserer Bergarbeiter , wie freies Eezähe,

Brennstoff. Familienunterstützung , billige Wohnun¬

gen u>w . in Betracht züge und vor allen Dingen berücksich¬
tige , daß die Lebenshaltungskosten nach dem Kriege bei
uns um 38 Prozent , in England dagegen um 66 Prozent
gestiegen seien . Es ist natürlich von hier aus schwer, die
Zuverlässigkeit dieser Behauptung genau zu prüfen . Ver¬
gleiche von Reallöhnen zwischen verschiedenen Ländern mit
ganz verschiedenem Lebensstandard , verschiedenen sozialen
und steuerlichen Belastungen , Wohnungs - und Verkehrs¬
verhältnisse usw . sind naturgemäß schwer ungenau . In die¬
sem Falle ist die Feststellung natürlich als Gegenargument
gegen die aus dem bevorstehenden Subsidienwegfall sich er¬
gebenden Lohnkürzungsbestrebungen der englischen Arbeit¬
geber gedacht . Mit einigem guten Willen hätte man viel¬
leicht auch das Umgekehrte Nachweisen können . Auf alle
Fälle aber hat das britische Unternehmertum alle Ursache ,
den Bericht dieser Kommission als äußerst peinlich zu emp¬
finden und ihn einer sebr einaehenden und sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen . Dr . St .>

Es rumort in Europa
lleberall Gärung und Durcheinander , wie schon lange

nicht mehr. Generalstreik in England , Revolution in Polen ,
Regierungskrise in Deutschland und revolutionäre Putsch¬
pläne , Ministerkrise in Belgien , Ministerkrise in Jugo¬
slawien, Frankreich und Spanien in neue Kriegsoperationen
in Marokko verwickelt , in Wien große Kundgebungen für
den Anschluß Oesterreichs an Deutschland, Sinken des sämt¬
lichen Papiergeldes . Ende 1921 hat Briand am Quai
d 'Orsay zu den Journalisten geäußert : „Ich weiß nicht , was
Europa hat , es rumort ! " So schreibt ein elsässisches Blatt
und fährt fort :

Europa hat chronisches Fieber und die bisher versuchten
Heilmittel haben nichts erzielt . Der Völkerbund sollte alles
beruhigen , und die Friedensverträge sollten alles in fried¬
liche Ordnung bringen . Die Friedensschlüsse haben ihren
Zweck nicht erfüllt , das ist heute klar. Die Situation in
Europa ist schlimmer als vorher . Man hat Europa auf¬
geteilt , um sogenannte Einheitsstaaten zu schaffen, die gar
nicht mehr möglich waren bei dem Durcheinanderfluten der
Stämme auf dem Boden Europas seit Jahrhunderten . Ein
Zehntel der Europäer wohnen als fremdnatiouale Splitter
in diesen sogenannten Nationalstaaten . Der Krieg hat den
Nationalismus verschärft. Die Staaten sollen und wollen
Nationalstaaten sein . Die Welt ist rückständig geworden und
hat den Sinn verloren für die frühere gemeinbürgerliche
Verträglichkeit. Man sucht heute die nationalen Minderhei¬
ten zu entnationalisieren , ihnen ihre Sprache zu nehmen,
ihre Sitten und Charakter . Auch Versprechen , die gegeben
worden sind, zählen nicht mehr vor dem Fanatismus . Sie
werden mit Füßen getreten und als Fetzen Papier behan¬
delt. lleberall grassiert der Assimilationismus . Mit wach¬
sendem Unmut schauen die Beteiligten dem Treiben zu.
lleberall sind neue Reibungsflächen geschaffen. Es gab
früher in Europa ein Pulverfaß , das hieß Elsaß-Lothringen .
Man hat dasselbe hinter den Schirm des Vertrages von
Versailles gestellt, und hat mit dem Vertrag von Locarno
ein neues Schutzblech davor aufgerichtet.

Graf Coudenhove-Kalergi , der Vorkämpfer der Pan -
Europa -Bewegung , schreibt in der „Wiener Freien Presse "
einen Artikel, in welchem er optimistisch meint, mit dem
Vertrag von Locarno habe die Frage von Elsaß-Lothringen
eine Lösung gefunden. Aber in Europa seien nun ein
Dutzend neue Elsaß -Lothringen : 1 . die Frage von Memel-
2 . die Frage von Wilna ; 3 . die Frage von Danzig und der
polnische Korridor ; 4. die oberschlesische Frage ; 3 . die West¬
ukraine ; 6 . die deutsch-böhmische Frage ; 7 . die Frage der
ungarischen Grenze - 8 . der Streit um Südtirol ; 9 . die ita¬
lienisch-jugoslawische Frage ; 10. die Frage von Albanien ;
11 . die Grenzen von Mazedonien ; 12. der Streit um Bessa-
rabien ; 13. der Anschluß Oesterreichs an Deutschland .

Er hätte vielleicht noch weitere Reibungspunkte finden
können , wenn er die Lage der Dinge im Westen und im
Süden nicht so optimistisch beurteilen wollte.

Die europäische Kriegsgesahr , meint Graf Coudenhove,
ist heute größer als vor 12 Jahren . „Wie es damals zwei¬
fellos keinen Politiker gab , der den Krieg wollte, den aber
alle vorbereiteten , so gibt es heute keinen Politiker in
Europa , welcher die Rückkehr des Krieges wünschte . Aber all
das. was sich in Europa gegenwärtig zutrügt , bildet histo¬
risch betrachtet den Prolog eines neuen Weltkrieges , der in
jedem Moment ausbrechen kann . Diese Tatsache wird offi¬
ziell und offiziös bestritten . Fast überall fehlt der Mut um
der Wirklichkeit ins Auge zu sehen . Indem man beständig
wiederholt, daß der Friede gesichert sei , hofft man denselben
zu erhalten . Aber diese Methode kommt schließlich darauf
hinaus , sich selber gefährlich zu täuschen und die andern
verbrecherisch zu täuschen . Eines Tages wird Europa aus
dieser Autosuggestion erwachen, und wird sia) vor der Alter¬
native befinden, entweder wieder einen Krieg anzufangen
oder die Kriegsgefahr zu beschwören durch eine allgemeine
Umwälzung, die das derzeitige System vernichten wird .

"
Ter Weg, den Europa jetzt geht, führt zum Krieg, warnt

Graf Coudenhove. „Die Trägheit der Europäer ist stärker

ars >yre ^ urcyr . « ie geyen oem rcrieg emgegen , nicyr wen.
sie kriegerisch sind , sondern weil sie blind sind . Die Kriegs¬
gefahr wird vermehrt durch das Heranwachsen jener Gene¬
rationen , welche den Krieg nicht mehr mitgemacht haben,
wohl aber die Kriegsbegeisterung , und die als Produkt , der
laxen Erziehung während des Krieges von hemmungsloser
Abenteuerlust besessen sind .

" — Die politische Ungewißheit
war anno 1914 lange nicht so groß wie heute. Die überall
entstandenen Demokratien haben das Labile , Gefühls¬
mäßige, Sprunghafte in der Politik überall verstärkt. Auf
das Prestige , auf die „Souveränität " der Staaten wurde nie
so gepocht wie heute . Das ist eine Folge der gegenwärtig
wesentlich emotional gestimmten Politik zwischen den Völ¬
kern . Die Vorgänge im Völkerbund in Genf im Monat
März haben uns die Erscheinung vor Augen geführt.

Der Mangel an politischem Gleichgewicht in den modern
europäischen Verhältnissen springt in die Augen. Eine
Schweizer Zeitung sagt mit Recht , alle Staaten östlich vom
Rhein haben unter sich Konflikte, welche die direkte Kriegs¬
gefahr jederzeit heraufbeschwören können , welche ständiger
Anlaß sind zu gegenseitigem Mißtrauen und internatio¬
nalem Haß. Er setzt dabei voraus , daß links und rechts vom
Rhein alles in glatter Ordnung sei , und daß drunten am
Mittelmeer ein süßer Schäferfriede herrsche, den Mussolini
mit dem Hirtenstab dirigiert . Wir wollen nicht pessimistisch
sein und mit dem Grafen Coudenhove-Kalergi , dem das
Ideal der Vereinigten Staaten Europas vorschwebt , den¬
ken : „Es wäre trotzdem lächerlich , den Krieg als unvermeid¬
lich zu betrachten. Man kann ihn vermeiden mit einem
Mindestmaß von Intelligenz , gutem Willen und Initiative .
Die ganze Frage ist, ob das offizielle Europa dieses Min¬
destmaß besitzt." — Die Stimmen aus Amerika erklären ge¬
bieterisch , die erste Grundlage des definitiven Friedens , sei
die Revision aller Friedsverträge , angesangen mit dem
Friedensvertrag von Versailles

Deutschland.

Der Reichskanzler über Flaggenfrage und Fürstenabfindung
Berlin . 20 . Mai . Ueber die Auffassung des Reichskanzlers

Dr . Marx zu der Flaggenfrage erfahren wir , daß er auf
dem Standpunkt steht , hierfür müsse eine Lösung gesucht
werden , die nicht starke Minderheiten des deutschen Volkes
majorisiere und dadurch unnötig die Erregung im Volke
vermehre. Zur Durchführung der Flaggenverordnung ist
zu bemerken , daß die von der Regierung bereits früher im
Reichstag angekündigte längere Dauer der Durchführung
nicht etwa auf die Instruktion , sondern auf die notwendige
Versorgung der ausländischen Missionen mit dem nötigen
Flaggenstoff zurückzuführen ist. Auch bei der Verordnung
des Reichspräsidenten Ebert von 1921 war eine Frist von
zwei Monaten für das Inkrafttreten vorgesehen . Ueber die
Verwirklichung der Absicht einer endgültigen Regelung der
Flaggensrage verlautet , daß dazu die Einsetzung eines par¬
lamentarischen Ausschußes in Aussicht genommen ist , der
in Verbindung mit den interessierten Organisationen und
Heraldikern zunächst ein Gutachten zu der Frage ausarbei¬
ten soll.

Zur Frage der Fiirstenenteignung steht Reichskanzler Dr.
Marx auf dem Standpunkt , daß theoretisch im Reichstag
ein Antrag eingebracht werden könnte, den etwa durch den
Volksentscheid angenommenen Gesetzentwurf wieder aufzu¬
heben . Das Volk sei aber souverän und ein solches Vorgehen
wird von der Regierung für sehr bedenklich gehalten. Man
steht wohl auf dem Standpunkt , daß für einen solchen Fall
der Reichstag selbst eher den Wunsch nach einer Auflösung
haben wird, nachdem das Volk in einer bestimmten Richtung
entschieden hat . Der vorliegende Regierungsentwurf über
die Fürstenabfindung wird natürlich neben dem Entwirr ,
zum Volksentscheid seinen geschäft-ordnungsmäßigen Gang
nehmen.

Eine Entschließung der demokratischen Partei
Berlin , 20 . Mai . In der Vorstandssitzung der deutschen

demokratischen Partei wurde eine Entschließung einstimmig
angenommen, in der der Parteivorstand billigt , daß die
Fraktion die Zusammenarbeit mit dem Reichskanzler Lu¬
ther abgelehnt hat und dem Parteivorfitzenden seinen un¬
eingeschränktenDank ausspricht für die kraftvolle unbeirrte



Keine Aufwertung des Vorkriegsgeldes
Leipzig, 20 . Mai . Der vierte Zivilsenat des Reichsge -

rickts hat heute unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten
Dr. Meyer als Revisionsinstanz die Klagen des Over,?uer-
wehrmannes Zänisch (Dortmung ) und des Vetricbsan -
walts Winter (Leipzig) , hinter denen der Neichsbankgläu-
drgcrvnband steht » gegen die Neichsbank auf Anerkennung
der Vorkrieasbanlnotcn abaewicien.

PiMki Wh her MWewirms
London, 20 : Mai . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt , nach den letzten Meldungen
aus Warschau sei Marschall Pilsudski überzeugt von seiner
Fähigkeit , alle Spuren des Bolschewismus in Polen durch
Sicherung der Agrarreform , die die Aufhebung der großen
Landgüter und ein ausgedehntes System kleiner Farmen
umfasse , auszurotten .

Paris , 20 . Mai . Havas meldet aus Warschau, die Mis¬
sion des Senatspräsidenten in Posen , der einen Ausgleich
herbeiführen sollte , scheine gescheitert zu seist . Er habe einen
Bericht eingereicht, daß die Posener Truppen sich ablehnend
verhielten . Die Regierung Bartel erkläre , daß diese Schwie¬
rigkeit, obwohl sehr bedauerlich, die Befriedung nur hin¬
auszögern werde. Die Führung des Armeekorps von Posen
bleibe gehorsam und dis Posener Truppen erheben nui
Protest , ohne eine lokale Regierung zu bilden.

AUMKNd .

^ Unterzeichnung des deutsch-holländischen Schiedsvertrages
Haag , 20 . Mai . Der neue deutsch-holländische Schiedsver--

gerichts- und Ausgleichsvertrag ist heute vormittag unter¬
zeichnet worden.

Ablehnung der Vorschläge durch die Bergarbeiter
London, 20 . Mai . Die Delegiertenkonferenz der Berg¬

arbeiter hat die Vorschläge der Regierung zur Beilegung
des Bergbaukonfliktes abgelehnt .

Zur Beschießung von Damaskus
London, 20. Mai . Der Korrespondent des „Daily Ex¬

preß" berichtet aus Damaskus , daß bei der Beschießung des
Stadtteils Mid durch die Franzosen am 7 . Mai über 300
Häuser zerstört und 500 Zivilpersonen getötet worden seien .
Die Beschießung hatte 200 Aufständischen gegolten, die sich
iq dem Stadtteil festgesetzt hatten .

Peret über den Frankensturz
Paris , 20 . Mai . Am Schluß des heutigen Ministerrates

erklärte Finanzminister Peret , man werde alle Maßnah¬
men treffen , um den Franken zu stützen, dessen Baisse in der
innerpolitischen Lage keine Rechtfertigung finde. Der Mini¬
sterrat habe, wie Havas mitteilt , die vom Finanzminister
Peret Lei den Londoner Verhandlungen eingenommene

2
' Ircrnziska .

Var Roman einer Opernsängerin
^ Von Lisbeth Dill
' .Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a. d. S-

38. Fortsetzung.
Das ^ stimmte ihn wieder weich. „Mariot überan -

strengtMch "
, sagte er , „mit dem müßte mal ein Arzt

sprechest"
Franziska öffnete erschrocken die Augen . „Um

GottesnzMn , misch dich nur nit drein !"
Er strich ihr über das verwirrte Haar , ganz sacht , wie

man einkkrankes Kind berührt . Sie tat ihm leid . „Wenn
der Sommer kommt , mußt du auss Land .

"
„Was nach meiner Salome kommt , ist mir alles

gleich"
, sagte sie . „Jetzt laß mich schlafen, Fred , ich bin

zum SteMn müd '
.
"

So wär . Franziska jetzt immer , wenn sie zusammen¬
kamen . KiAe stillen Abende bei ihr , für die er die Woche
durcharbeft '

^ , während er kaum aus dem Garten des
KrankenhqMs kam , waren seine Erholung , ein Aus¬
spannen der Rerven . Er sehnte sich nach diesen rosig ver¬
schleierten Lampen , nach der Luft ihrer reizend einge¬
richteten Räume , in denen er jedes Sesselchen, jedes Kis¬
sen selbst ge-MHIt und Tapeten und Teppiche zueinander
abgestimmt hätte .

Aber selbst dieser einzige Abend in der Woche schien
ihr zuviel zu sein . Sie traf keine Vorbereitung mehr da¬
zu, es standen keine Blumen mehr aus dem Tisch, und
das Essen , das das Mädchen endlich brachte , war nach¬
lässig zubereMt . Franziska plauderte während der
Mahlzeit . Sitz kies die Läden ab nach einem graublauen
Leinen und nMttroten Korallenschnüren zu ihrem Ko¬
stüm . Des Mittags aß sie in der Konditorei , aus dem
Bahnhof , wo sitzngerade hinkam , flüchtig, um keine Zeit
zu verlieren . Dßäs Schlafzimmer lag voller Stoffe , Fran¬
ziska probte vörohem Spiegel bei verschlossenen Türen
und hellbrenneKden Lampen ihr Salomekostüm . Ihr

Haltung gebiiligl . Fü ' anziiumster Perel gav lerncr vc -
kannt , daß kein Anlaß «orliege , die vorzeitige Zusammen-
herufuna des Parlaments ins Äuge zu fassen.

Abschluß der Genfer Paßkonferenz
Genf, 20 . Mai . Die zweite Paßkonfercnz hat ihre Arbei¬

ten beendet . Die Konferenz beschränkte sich darauf , den
Staaten eine Reihe von Erleichterungen für den Erenzüber -
tritt zu empfehlen , und sprach sich gleichzeitig für die An¬
nahme eines einheitlichen internationalen Passes aus . Die
Pässe sollen auf fünf Jahre ausgestellt werden . Ter Preis
für die Pässe soll die Herstellungskosten nicht überschreiten .
Fast einstimmig trat die Kommission für die Aufhebung der
Paßvisa ein, die durch die zwischenstaatlichen Abmachunaen
a »gestrebt werden soll-

Srrd « .

Badischer Landtag
Karlsruhe , 18 . Mai . In der Donnerstag -Bormittagsitzung be¬

gründete zunächst Abg. Ritter ( Komm.) weitergehende Abiin-
derungsanträge zur Aufwertungssrage . Abg. Dr . Gündert
(D . Vv.) wies darauf bin , dah die Erleichterungen , die die In¬
flation für die Gemeinden gebracht hat , aufgehoben seien durch
die Mehrausgaben der bitterschweren Nachkriegszeit. Im Inter¬
esse der Beruhigung der kleinen Sparer wünschte er die baldige
Herausgabe der Ausführungsverordnung . Abg. Schneider
(Ztr .) versicherte namens aller Parteien die Regierung der tat¬
kräftigen Unterstützung bei Regelung ' der Aufwertung der Svar -
kassengutbobcn. Darauf wurden die Ausschugbeschliisse einstim¬
mig angenommen.

Das Haus genehmigte sodann die Summe von 8168 000 Mk.
zur Bestreitung des weiteren Aufwandes für die Erwerbslosen¬
fürsorge und stimmte im Hinblick auf die Notlage des Hotel¬
gewerbes ( das sich über die steuerliche Belastung der Saison¬
betriebe bis zu 49 Prozent des Umsatzes beklagt) einem Antrag
Dr . Moltes zu , der die Regierung um genauere Erläuterung
der Rechtslage als Ergänzung ihres Erlasses vom 8 . August v . I .
ersucht , und um einheitliche und beschleunigte Durchführung der
Landtagsentschlietzung betr . steuerliche Erleichterungen vom 28.
Juli v . I bittet . Nach Erledigung einiger Gesuche schloß der
Präsident die Sitzung mit besten Wünschen für die Pnngstüicr -
tuge.

Aus dem Haushaltsausschuß
Karlsruhe , 18. Mai . Die Steinkndustrie wünscht im Hinblick

auf ihre geringe derzeitige Beschäftigung, der Stat solle wei¬
tere Aufträge erteilen . Sie beschwert sich auch darüber , daß der
badische Staat Steinlieferungen an nichtbadische Firmen verge¬
ben hat . Der Minister gibt bekannt , dah von den 31000 Kubik¬
metern Pflastersteinen , die Baden für das laufende Jahr zur
Pflasterung der Landstraßen braucht, 80 Prozent an badische
Firmen und nur 20 Prozent an auswärtige Firmen gegeben wor¬
den seien , obwohl die Preise der badischen Industrie innerhalb
der Zuschläge bis zu 20 Prozent teurer seien als die der nicht¬
badischen . Innerhalb der Angebote sei die Spanne noch viel
erheblicher gewesen , und es habe sich geradezu die Fra ^e aufge¬
worfen, ob der Staat nicht durch eigene Werke preisregulierend
wirken müsse . Der Berichterstatter weist darauf bin , daß die
badische Steinindustrie ihren Absatz an das Saargebiet , an El¬
saß-Lothringen , an Württemberg und die Lieferungen an die
badischen Städte zum größten Teil verloren habe . Sie beklage
sich auch ganz besonders über die Tarifpolitik der Reichsbahn,
die für die weiten Frachten der Steine zu geringe Tarife hätte .
Wenn die Städte ihre Lieferungen nach Bayern vergeben hät¬
ten , so käme dies daher , daß die bayerischen Steine um 40—62
Prozent billiger angeboten worden seien. Die Städte müßten
sparsam wirtschaften. Bei der basischen Steinindustrie habe die
Situation auch zu dem Ergebnis geführt , daß die Preise sich
nunmehr an die bayerischen angevaßt hätten , allerdings unter
lOprozentiger Herabsetzung der Löhne . Ein Rcgierungsvertreter
erklärt , die Werke hätten im Winter alle 9 Stunden gearbeitet .
Die Preise für Pflastersteine ständen weit über den durch die

! allgemeine Teuerung berechtigten.

^
-- -s

> Karlsruhe , 19 . Mai . - Der Haushaltsausschutz des Landtages
^ bewilligte mit 13 gegen 3 Stimmen (2 Bürgerl . Vgg. und 1
: Komm.) bei 5 Stimmenthaltungen dem Innenminister , der zur¬

zeit das Unterichtsministerium mitverwaltet , hierfür ein Auf¬
wandsgeld von 400 Mark monatlich . Im Voranschlag war ein
Nebengehalt von 800 Mark vorgesehen. Die Zahl der Minsterial -
beamten bat sich infolge der Arbeitslast um 9 vermehrt » Der
Referent für das Hochschulwesen erhält ein Nebengehalt von
4000 Mark für seine Tätigkeit als Kurator der Hochschule. Der
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Edelsteinmieder Mußte ihr der Juwelier immer wieder
auseinandernehmen , niemals wollen die Farben der
Steine zu ihrem Haar passen . Sie war so erfüllt von
ihren Plänen und ihrer Rolle , daß sie gar nicht merkte ,
wie es in Hasses Gesicht zuckte und arbeitete .

Sie sah Hasse seinen Teller wegschieben. „Gelt , es ist
schlecht" , sagte sie . „Ach Gott , ich Hab ' gar keine Zeit mehr
zu solchen Sachen , die Blumen sind verwelkt , es sieht aus
bei mir ! Und sie schellte nach Kaffee und nach Obst.

Der Kaffee war das einzige Genießbare , die Köchin
trank selbst gern einen starken Kaffee . Dann legte sich
Franziska auf die Chaiselongue und steckte sich die Ziga¬
rette an .

Wenn man ernstlich arbeitete und vom Ehrgeiz ver¬
zehrt wird , ist man zu nichts anderem mehr zu ge¬
brauchen . Er wollte ihr jetzt nichts Kränkendes sagen.
Es war , als sei sie von Dämonen besessen , Ruhm und
Ehrgeiz .

Die Proben zu Salome hatten begonnen . Als Fran¬
ziska in der ersten Probe einen Blick in die dunkle Pro¬
szeniumsloge warf , sah sie dort etwas funkeln . Es wich
sofort zurück in das Dunkel der Loge, aber mit ihren schar¬
fen Augen erkannte sie die Lorgnette Frau Mariots .

Ah so . . .
Nun verstand sie Mariots unbewegliches Gesicht , sein

ehernes Profil , seine Vorsicht, seine Kälte , die ihn um¬
hüllte . Aber trotz dieser äußeren Eisatmosphäre war
zwischen ihnen die Luft wie in ein Flammenmeer ver¬
wandelt . Franziska hatte von seiner Selbstbeherrschung
gelernt , sie spielte für ihn , sang für ihn und nahm seinen
Tadel stumm hin . Sie begann , alte Fehler abzulegen , an
denen sie bisher gleichmütig vorübergegangen wax.

Dieser Mann , der jetzt in ihr Leben getreten war ,
war der , der sie groß machen würde , Unermeßliches hatte
er ihr zu geben , ihr als Mensch und der Künstlerin in ihr .
Und als „Künstlerin " nur wollte sie siegen. Und während
ihr Inneres wie von Flammen verzehrt ward , stand sie
kalt und unbeweglich vor ihm , ihre Augen schauten ihn
an , als sähen sie einen Fremden , ihr zuckender Mund

i

!
!

Minister begründete diese Position damit , daß cigcntii» ^ ^
zweite Dircktorrcnstellc im Ministerium notwendig wäre iD
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Karlsruhe , 19 . Mai . (Zum Zwist im Badischen
bund . ) Zu dem Ausschluß der PolizeibeamtenverbändeuiW
öffentlicht der Verband der Polizeibeamten Badens
Darstellung , in der es u . a . heißt : Die
verbände Badens waren Mitglied des Badischen
bnndes. Der Landesverband der PolizeO . ceitschast̂ fJTll
klärte Ende 1924 seinen Austritt aus dem badischen
tenbund , erklärte sich aber nach ' Aenderung
hinsichtlich der Beitragsregelung zum W '

. Lereintritt
Ileb-er den Beginn des Wiedereintritts kam es zu
Kontroverse, und der Verband badischer Polizeibeamtet
machte die Fortsetzung seiner Mitgliedschaft von der !
aufnahme der Bereitschaftspolizei ab 1 . Januar UW ZI
hängig . Der Hauptvorstand des Badischen Veamtenbun̂
stimmte schließlich gegen die Stimmen der Vertreter dM
mittleren Beamten einer vermittelnden Lösung zu ;
erhoben sechs kleinere Fachgruppen der mittleren DeanM,
dagegen Einspruch. Diesem Einspruch hat der Bertreterta»-
des Badischen Beamtenbundes mit 68 gegen 58 Stimmt
zugestimmt. Damit wurden die Polizeibeamtenverbände a^
dem Badischen Beamtenbund ausgeschlossen . Die BertretW
der Verbände der unteren Beamten erklärten sich mit den
Polizeibeamtenverbänden solidarisch .

Karlsruhe , 19. Mai . (Evangelische Landessynode.) Di»
nächste öffentliche Sitzung der Evangelischen Landessvn ^ '
dürfte nach P -fingste . i 'stattfinden . Die Kommissionen beraten

'

inzwischen im OberMchenratsgebäude . — ^zn der gestrig«, '
Sitzung der Synode gab Kirchenpräsident D . Wurth ei«
Statistik der konfessionellen Zugehörigkeit der Lehrer an den '
höheren Schulen Badens . Danach gab es 1924/25 an den
Mittelschulen bei 16 962 evangelischen und 13 733 katholi¬
schen Schülern nur 677 evangelische gegenüber 934 katho¬
lischen Lehrkräften .

' Das Verhältnis fei an den leitenden '
Stellen besonders betrüblich Er bitte die evangelischen Kir¬
chenglieder , darauf zu halten , daß ihre Söhne sich mehr dem
Beruf der Erziehung der Jugend durch die Schule zuwenden
da es nicht gleichgültig sei , wer Len Eesinnungsunterricht
erteile .

Karlsruhe , 20 . Mai . (Aenderung des Branntweinmono-
xolgejetzes . ) Dieser Tage fand in der Badischen Landwirt¬
schaftskammer eine erneute Sitzung des Reichsverbandes der
Deutschen Kelin - und Obstbrenner statt , in der die bevor¬
stehende Aenderung des Branntweinmonopolgesetzes behan¬
delt wurde . Der geschäftsführende Direkto.r der Badischen
Landwirtschaftskammer, Oekonomierat Dr . Müller -Karls¬
ruhe, berichtete über die vor kurzem im Reichsfinanzmini-
fterium zu Berlin stattgesundene Beratung der Vertreter
aller Brennereigruppen und die Stellungnahme derselben
zu den im Reichssinanzministerium herausgegebenen Ge¬
sichtspunkten für ein neues Branntweinmonopolgesetz. Die
gesamten Vertreter der im Reichsverband der Deutschen
Klein - und Obstbrenner zusammengeschlossenen Landesver¬
bände hielten an dem Beschluß der letzten Reichsverbands¬
sitzung fest , daß d :e in den Gesichtspunkten niedergelegte
Tendenz für ein neues Branntweinmonopolgesetz den Unter¬
gang der süddeutschen Klein - und Abfindungsbrennerei und
damit die schwerste Schädigung der en ., damit zusammen¬
hängenden kleinlandwirtschaftlichen Betriebe herbeiführen
würde . Angesichts der schweren Notlage der Landwirtschaft
überhaupt , ganz besonders aber der obst- und weinbau¬
treibenden Kleinlandwirte Süddeutschlands , müsse im Ge¬
gensatz zu einer noch weiteren Einschränkung und Behin¬
derung der Absindungsbrennerei ihre nachhaltigste Förde¬
rung und die Wiederherstellung ihrer Lebensmöglichkeit
gefordert werden.

Karlsruhe , 20. Mai . (Fleischpreiserhöhung.) Die hiesige
Metzgerinnung gibt bekannt, daß ab heute infolge des Stei -
gens der Viehpreise eine Erhöhung der Preise für Rind¬
fleisch eintritt , die sich zwischen 4 und 10 L pro Pfund
bewegt.

Karlsruhe , 2Ö! Mai . (Einwohnerzahl .) Die Einwohner¬
zahl der Landeshauptstadt ist auch in letzter Zeit in stän¬
digem Steigen begriffen. Sie betrug z . B . bei der letzten
Volkszählung am 16. Juni 1925 145 694 , hingegen am 1
April 1926 rund 147 000. Im Jahre 1906 zählte die Ge¬
markung Karlsruhe 2112 Hektar, im Jahre 1926 nach den
iniwilckien eriolaten Eingemeindungen 4532 Hektar
blieb stumm, ihre Stimme klang sicher und ruhig . Sie
übte zu Hause die einzelnen von ihm gerügten Stellen
ourch bis in die Nacht hinein . Der Kapellmeister war
zum erstenmal zufrieden mit ihr .

Sie trank Mariots spärliches Lob, dem die anderen
verwundert lauschten. Mariot lobte ? Das war noch gar
nicht vorgekommen .

Mariot war jetzt besonders nervös und verwandelte
sich dann jäh , wenn er sie ansah . Franziska griff sich an
ihr lautpochendes Herz , als ob sie es zum Stillstehen
bringen wollte , und Mariot strich sich über die Stirn ,
wie um einen Gedanken zu verscheuchen, und warf einen
raschen Blick nach der kleinen dunklen Proszeniumsloge .
Seine Frau war jeden Morgen zu der Probe anwesend,
und sie erwartete ihn nachhör vor der kleinen Tür des
Orchesterraumes . Kene Sängerin konnte eine Unter¬
redung unter vier Augen mit dem Kapellmeister haben ,
immer stand seine Frau dabei , wie unabsichtlich, die Hände
in ihren Muss vergraben , scheinbar ohne hinzuhören .

Wenn Franziska nach Hause kam , setzte sie sich i"
Hut und Mantel auf einen Stuhl und vergrub die Augen
in den Händen und saß so reglos , stundenlang , in Ge¬
danken , vergebens das Herzklopfen zu beruhigen ver¬
suchend . Sie fühlte , daß sie ein gefährliches Spiel spielte .
Es waren diesmal keine Männer aus ihrem Milieu . Ein
Mariot stand einem Hasse gleichwertig gegenüber , beide
hatten dieselben übernommenen , überlebten Vorurteile
ihrer Kreise , beide waren Charaktere , dachte sie stolz .

Wenn sie hätte offen sein dürfen , hätte sie Hasse ge¬
sagt : Laß mich gehen , laß michailein . Ich muß einmal über
dies alles hinwegsehen können .

Aber Fred war kein Mann , der sich fortschicken oder
verlassen ließ .

Lebend gebe ich dich nicht her , hatte er ihr gesagt -
Das Bewußtsein gab ihrer Liebe einen grausigen Reiz-
Er hatte nie mehr davon gesprochen, er sagte nur Zärt¬
liches zu ihr , nur Gutes , aber in seinen Augen funkelte
oft etwas auf , wie es im Meer aufschillert , ehe der Sturm
beginnt . _ -



- -10 Mai . (Uin das LehreMldungsgesttz .) Hler
^ »^ Versammlung der Arbeitsgemeinschaft sozial-
^ dicker « ehrer Badens stattgefundcn , die in einer

d?e Haltung der Landtagsfraktionen zum
- «.̂ . nasaesetz bedauerte und der Erwartung Aus -

daß an der badischen Simultanichule unbedingt

wird . Ferner wird die Errichtung von Aufbau -

Aufbauklassen mit Echülerheimen , die Eewäh -

^
"

„ -ckender Erziehungsbeihilfen , Schulgeldbefreiung

AAelung , sowie Unentgeltlichkeit der Lehrmittel ge-

Wrde ^ - 20 Mai . (Badischer Gastwirte -Verbandstag .)
^ ^ !>ndesverbandstag des aBdischen Gastwirteverbandes

-t in diesem Zahre in der Zeit vom 25. bis 28 . Mar in

Ar,beim,
"

20. Mai . (Falschmünzerei .) In den letzten
>-a»«»ten sind in hiesiiger Stadt eine große Anzahl falscher
^ stücke hauptsächlich 50 Pfg .-Stücke , Ein -, Zwei - und

» »imarkstücke , in den Verkehr gebracht worden . Es ist nun
Aunaen die Hersteller dieser Falschstücke zu ermitteln , drei

^ Mmiinzerwerkstätten auszuheben und die Täter , insge -

8 Personen , festzunehmen .

Eppingen . 20 . Mai . ( Todesfall .) Heute früh ^>1 Uhr
verschied inHeidelberg , wo er sich einer Operation unter¬

riehen mußte , der langjährige Verleger der „Eppinger

Zeitung
"

, Buchdruckereibesitzer HeinrichLuz .

SeidelSerg , 20. Mai . (Selbstmordil Ein aus Darmstavr

,Ereistes 21 jähriges Dienstmädchen sprang heute früh ge-

aen 5 Uhr beim Stauwehr aus unbekannten Beweggründen
den Neckar . Angestellte der Stauwehranlage fuhren sofort

mit einem Boot nach und brachten die Unglückliche alsbald

an 6and . Wiederbelebungsversuche waren jedoch erfolglos .

Heidelberg , 29 . Mai . (Tagung .) Der Badische Bund

Deutscher Jäger e . V . hält seine diesjährige Hauptversamm¬

lung am 19 - und 20. Zuni in Heidelberg ab .
Unterschupf ( Amt Tauberbischofsheim ) , 20 . Mai . ( Jugend¬

licher Lebensretter .) Unter eigener Lebensgefahr rettete

der 12jährige Gymnasiast Willy Eötz den 7jährigen Ernst

Frank, der beim Spielen in einen Brunnen gefallen war ,
„am Tode des Ertrinkens .

Wertheim a . M ., 20 . Mai . Donnerstag vormittag gegen
11 Uhr flog in dem etwa 4 Kilometer entfernten bayeri -

. Ort Hatzloch am Main aus bisher noch unbekannter

Ursache die Pulverfabrik Hatzloch unter furchtbarem Getöse
w die Luft . Die ganze Fabrik ist vernichtet und ein Teil

der umliegenden Wohngebäude schwer beschädigt . An der

Explosionsstelle befindet sich ein riesiger Trichter . Die Zahl
der Toten ist noch nicht bekannt , doch rechnet man mit min¬

destens 15 bis 2V . Die Zahl der Verwundeten ist erheblich
größer. In das Krankenhaus zu Wertheim sind bisher etwa
Zg Verletzte eingeliefert worden , von denen einige inzwi¬
schen gestorben sind . Die Trümmerstätte bietet ein grausi¬
ges Bild . Die Rettungsarbeiten sind , da weitere Explosio¬
nen zu befürchten sind, schwierig . Selbst in Wertheim wur¬
den Fensterscheiben zertrümmert .

Frciburg , 20. Mai . (Von der Höllentalbahn .) Die Arbei¬
ten für den Umbau des Ravenna -Viaduktes bei Höllstein
an der Bahnlinie Freiburg —Donaueschingen , verbunden
mit einer etwa 40 Meter langen Tunnelaufschlitzung und
einer Landstraßenverlegung , werden soeben zum öffentlichen
Wettbewerb ausgeschrieben .

Ludwigshafen , 20 . Mai . (Ein Fuhrwerk im Schaufenster .)
An einem schwer beladenen Fuhrwerk am Brückenaufgang
riß an der Bremsvorrichtung das Cestränge , sodatz die
Pferde den ins Rollen kommenden Wagen nicht mehr auf¬
halten konnten und der Wagen in dem Schaufenster eines
Lederhändlers in der Ludwigstraße landete . Beide Pferde
wurd so schwer verletzt , daß sie notgeschlachtet werden muß¬
ten . Das Schaufenster des Lederhändlers wurde natürlich
demoliert.

Vom Heuberg , 20 . Mai . (Das Kindsrerholungsheim .) In
das Kindererholungsheim auf dem Heuberg ist auch in die¬
sem Zahre bereits eine große Anzahl Kinder zur Erholung
eingekehrt und zwar belief sich Anfang Mai che Gesamtzahl
auf 1812 , davon 903 Knaben und 909 Mädchen . . Das größte
Kontingent stellte dabei Flensburg Stadt und Land mit
501 Kindern , es folgen Hamburg mit 151, Wilhelmsburg
nit 101 , Nürnberg mit 100, Dresden mit 97, Darmstadt -
Stadt und Darmstadt -Kreis mit je 73 Kindern usw . Von
badischen Orten sind vertreten Karlsruhe , Lörrach , Mann¬
heim , Staufen , Wolfach und Jhringen .

Jagstseld , 20 . Mai . (Brückenbau .) Der sehnliche Wunsch
der Neckarbewohner , daß eine bessere Verbindung zwischen
m^m rechten und linken Ufer des Neckars durch eine feste
Drücke für Fuhrwerks - und Autoverkehr hergestellt werde ,
scheint nun bald in Erfüllung zu gehen . Die Vorarbeiten
stir die Herstellung einer Brücke zwischen Jagstfeld und

'

Wimpfen sind soweit gediehen , daß das Projekt beschlossene
Sache ist . Die Frage , wo die Brücke stehen wird , ist noch
^ cht ganz geklärt . Kürzlich weilte eine Kommission von
Aegierungsvertretern der interessierten Länder Württem¬
berg , Hessen und Baden zu einem Augenschein hier .

Der „Meisleriruttk " der Stadt Rothenburg o. Tauber

^ .
" " ^ "wntag findet zu Rothenburg o . T . das Festspiel

ocriihmien Meistcrtrunks statt , dem folgende Sage zu
Ernk

^ Nachdem im 30jährigen Kriege der sieggewohnte
dem 1031 " an dem Schwedenkönig Gustav AdUf aus
^ reitcntelde bei Leipzig vernichtend geschlagen worden war ,

" " E Bayern zurück, um hier seine Armee zu sammeln .
LdjO - ^ " iber näherte sich Tillys Armee Rothenburg , das zum
schw- 1̂ 5 bcigetrcten war . von Würzburg eine kleine

Lont ,
'

k .
^ Esabung ausgenommen und aus der Stadt - und

beld -n
^ woblgeriillete Schar Verteidiger autgeboten batte .

L
^ " rdsn olle Angriffe «ms die Stadt abgewiesen,

-3ahs ö- m selbst vor der Stadt eingctroisen und die
die auf 50 000 Monn gestiegen war , mußte sich
Und der ^. ^ ckidem eine grobe Vresihe in ihre Mauern geick'osien
llnang^

"krvorrot in d ?e Luit qesla"»» war onk Mnode und
^ " lten 5 ergeben. Nachdem die S - eoer ibren Ginm " ge-
bi-; " begann eine fur -htbare arrnndernng der Stotzf,
N"kel Rat «f!§rn d^m Graten Tilln der grobe Ko ' ^ r-
die i»-

* ^dlem Mein gekillt - nr» T>,,nk rm -rt, ». Mas
" " I' Kinder der Stadt , die Miss» 72! ae -

"
, tu und NM Schonnno der ff ^sc ^n , nicht sertig

Stadt erreichte der tränkiickie Mein . Tkllu vergeh der
^' er a, -s

tuenn sich e ?n Ratsherr ti " de , der den " - aßen Be¬
ster meldete Mi der alte Bürgcrmei -

> er schon manchen guten Zug in seinem Leben getan

batte und"
ma

'
ckike den Meistersrunk aiis dem Vokal , der 13

Schoppen Bäurisch . mithin dreieinviertel Liter fable . Infolge
dieses Meistcrtrunkes soll T ' lly sein Mort gehalten haben die
Plünderung wurde eingestellt und Rothenburg kam mit eine -
Brandschatzung von 20 000 Talern davon .

Der Bürgermeister von Rothenburg
Hat mit dem Feinde gewettet !
Gr trank den Sumven aus einmal aus
Und Rothenburg war gerettet .

So kann man beute ' M Ratskeller d°s Ratbavfts zu München
lesen,

Schwere Amtsunterschlagung
Karlsruhe . 19. Mai . Wegen Unterschlagung amtlicher Gelder

in Höbe von 28100 Mk . und Fälschung der Kontrollisten hatte
äch vor dem Schöffengericht der 42jährige verheiratete bisherige
Jinanzinsvektor Heinrich Haller zu verantworten , der bis zu sti¬
rer Verhaftung bei der Kasse der Stadt Karlsruhe tätig war .
Der Angeklagte ist in vollem Umfange geständig . Er bezog ein
Monatsgehalt von 404 Mk ., mit dem er nach seinen Angaben
jehr gut auskommen konnte , sei aber vom Svielteusel befallen
worden , habe seit den letzten beiden Jahren Rennwetten abge¬
schlossen , mehrfach kleine Gewinne erzielt , dann aber immer
verloren und schließlich zur Deckung der Verluste die amtlichen
Velder angegriffen , erst durch Entnahme kleinerer , dann größe¬
rer Beträge . Die Unterschlagungen habe er eine zelllang dadurch
verdeckt, daß er zwei Bücher über das Postscheckkonto führte , ein
richtiges und ein anderes mit gefälschten Eintragungen , welch
letzteres er bei der Kontrolle vorlegte . Als die Verschlungen
durch einen Zufall (ein Beamter der Fürsorgekajse schöpfte Ver¬
dacht, weil er nie geordnete Listen habe erlangen können ) und
eine genaue Kontrolle führte alsdann zur Aufklärung , versuchte
sich der Angeklagte das Leben zu nehmen und auch Frau und
Tochter mit ins Jenseits zu nehmen , wurde aber daran durch
seine Frau gehindert . Durch die Zeugenvernehmung wurde sest -
zestellt , daß Haller ein solides Leben und ein glückliches Fami¬
lienleben geführt bat und eine Notlage durchaus nicht vorlag .
Er stammte aus guter Familie und seine Frau brachte ihm ziem¬
liches Vermögen mit in die Ehe ein . Als Zeuge bekundete der
städtische Rechnungsdirektor Ankenbrand , daß die Fälschungen
geschickt vorgenommen worden seien . Haller habe sich als Beam¬
ter gut geführt , wenn er auch beim Militär Strafen erlitten
habe . Das Gericht verurteilte Haller zu 2 Jahren Zuchthaus ,
den Kosten und 5 Jahren Ehrverlust . Mildernde Umstände lügen
in keiner Weise vor . Er habe das ganze Geld nur zur Befriedi¬
gung seiner Spielleioenschast verwandt .

Die Revision des Grans verworfen
Leipzig . 20. Mai . Der Strafsenat des Reichsgerichts verwarf

beute die Revision des Hans Grans aus Hannover , der als
Komplize des Massenmörders Haarmann seinerzeit im Haar¬
mann - Prozeß mit angeklagt war und schließlich vom Schwurge¬
richt Hannover am 19. Jnanuar 1926 wegen Beihilfe zum Morde
in zwei Füllen zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt worden war .

AMmS Esch zm iso. GMtstag
Geb . am 24 . Mai 1826 , geft . am 13 . Oktober 1915

Ein Leipziger Kind , Thomasschüler , Student der Medi¬
zin , Teilnehmer am Maiaufstand in Dresden 1849 und
Strafgefangener , Arzt in Geithain i . Sa . und später , von
1855 an , in Lindenau bei Leipzig , Feuerwehrhauptmann ,
Redakteur der „Turnzeitung " (1858—1863 ) , Gründer und
Vorsitzender des Männerturnvereins Lindenau , Eauvertre -
ter im Leipziger Schlachtfeldgau , seit 1861 Ausschußmitglied
und Geschäftsführer der Deutschen Turnerschaft , seit 1895
erster Vorsitzender und bei all dem nicht nur Turner ,
sondern auch Volksmann und tatkräftiger Helfer , wo dis
Not auf die werktätige Menschenliebe wartete , Politiker
und Mitglied des Norddeutschen Reichstages (1867) und
Natronalliberaker Reichstagsabgeordneter von Leipzig -
Land (1887) , streitbarer Kämpfer mit der Feder , Meister
des begeisterten Wortes — ein Mann , rein wie das lautere
Gold , in einem Alter , das nur wenig Sterblichen beschicke «
ist , noch rüstig wie ein Jüngling und unermüdlich tätig für
seine Turnerschast !

Das ist Eoetzens Leven , und kaum wirr » unfers rvoires
Zeugungskraft noch einmal ein solches Schicksal aus 90 Jah¬
ren inneren und äußeren reichen Geschehens spinnen .

Das Leben hat ihm seltener die Wange gestreichelt als
den Stolz gehärtet . So ist er durch manch bittere Erfah¬
rung zu sich selbst und zu der beispiellosen Vollkraft seines
Wesens gekommen . Und als sich nach neun Jahrzehnten der
Ring seiner Zahre schloß, da hatte ein jedes einen schmücken¬
den Erntekranz an sein Leben gehängt .

Ter Zuschnitt seines Wesens war so einfach und doch so
groß , daß bis in das hohe Alter hinein tausend und aber
tausend ihn bewunderten . In der Tiefe seines gesammelten
Gemüts loderte immer neben einer glückseligen Gelassenheit
die Flamme heißer Leidenschaft . Es hat wenig Menschen
von so hochsinniger Vaterlandsliebe und weitgespannter
Zuversicht zum eigenen Volke gegeben . Und wie sorgsam er
in allen Stürmen der Geschäfte seines Herzens Stilleben
hütete und die Reinheit der Seele und des Gewissens , das
empfinden wir heute mehr als es unsere Eltern konnten ,
weil damals noch nicht so viele mit schmutzigen Seelen , ver¬
wilderten und ausgeplünderten Gesinnungen umherliefen .
Seine Rede war nie unwirklich und ging nie fehl . Viele
seiner glänzend geschliffenen Antworten fuhren wie Blitz¬

lichter des Ausorücks in die düerchändiungeni
^ Ek war ein

großer Humorist , der nie wehe tat , weil er die Welt und die
Menschen liebte . Sein geschriebenes Wort aber war von
einer seltsam ursprünglichen Schönheit . Immer wird man ,
wenn man seine Bücher liest , merken , daß er nicht nur mit
der Feder , sondern auch mit dem Herzen schrieb.

Das Werk des Dr . Ferdinand Eoetz ist die Deutsche Tur¬
nerschaft . In deren Größe spiegelt sich die Größe seiner per¬
sönlichen Leistung und seine ganz unvergleichliche Arbeits¬
kraft und - lust . Es war kein Wunder , daß dieses Leben ein
beständiges Opfern derjenigen Dinge war . mit denen andere
ihr Dasein schmücken . Was zum wirklichen Führertum ge¬
hört , das hatte Goetz in reichem Maße : die warmherzige
Menschlichkeit, den starken Geist und den Mut zur Einseitig¬
keit . Und dazu stand er allezeit breitbeinig -fest in den Wirk¬
lichkeiten de^ Lebens und war mit allen Fibelweisheiten
des Gemeinschaftslebens vertraut . Goetz war wirklich ein
Führer großen Stils wie Jahn , und lachenden Mundes hat .
er seinem Geschlechts mehr tiefe und ernste Worte gesagt als
in allen Büchern stehen . Za . sein ganzes von ihm gelebtes
und vor uns aufgerolltes Turnerleben „ im Dienste des
Vaterlandes und deutscher Volkskraft " ist mehr als das beste
geschriebene Buch . Max Schwarze .

A«s Stadl «ad Hand.
Durlach , 20 . Mai . Der 15 Jahre alte Bäckerlehrling Franz

Koch wurde heute vormittag 12 Uhr in der Schloßstraße von
dem Auto der städtischen Milchzentrale angefahren und erheblich
verletzt , sodaß er in ein Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht
werden mußte . Der Unfall wurde durch Unvorsichtigkeit des
Verletzten herbeigeführt .

Durlach , 20 . Mai . Herr Metzgermeister Bühl er hier
schlachtete gestern anläßlich seines silbernen Geschäfts¬
jubiläums ein selbstgemästetes Rind . Dasselbe ist trotz
seines jugendlichen Alters (2 )4 Jahr ) so großartig durchge¬
mästet und ein Schaustück ersten Ranges . Es war ein Exem¬
plar , wie man es auf den größten landw . Ausstellungen nicht
schöner und vollkommener zu sehen bekommt . Das Schlacht¬
gewicht beträgt 812 Pfund .

Durlach , 21 . Mai . , E x c elsi o r - L i cht sp i el e, die sich
eines immer größeren Zuspruchs erfreuen , bringen ab Freitag --
einen Sonderfilm , der seinen Siegeszug durch die Welt angc -
treten hat , und in allen Großstädten wochenlang des Tages -
gespräch bildete . „Der schwarze Engel " ist ein Filmwerk sel¬
tener Art , das seine Vorgänger bei weitem übertrifft . Mit »,, ,
großem Opfer war es möglich , das Werk für Durlach zu ge- ^
winnen , und ist dieser Film unbedingt das vollkommenste , was . ,
in der letzten Zeit an Großsilmen geboten wurde . Wundervolle
Photographie , ganz hervorragende Schauspieler , wie Ronald
Colmans und Wilma Bcmky , sind die Träger der Hauptrollen .
Der Film wird sicher auch hier in Durlach einen vollen Erfolg
erringen und wird es sich empfehlen , wem es seine Zeit er - .7 -,
laubt , möglichst die um 7 Uhr beginnende Vorstellung zu be- ^
suchen , da bei derartigen Monumentalwerken mit sehr starkem .- . 7 ,̂,
Besuch zu rechnen ist . An beiden Feiertagen findet ab 3 Uhr 7p/ ,

'

ununterbrochen Vorstellung statt .
'

K . Durlach » 20 . Mai . (Mehr Selbsthilfe , mehr Selbstzucht !) (7 .-̂ .
Wenn in Deutschland ein roher Mensch ein Tier maltraitiert , so . , ,
kann er dies leider in vielen Fällen meist ungestört u . ungestraft ?/, - -,
tun : die Polizei ist nicht allgegenwärtig u . außer ihr gibt es wenig, -.-, . - ,
Leute , die den Mut und das Herz haben , den Rohling auf seiwzs
unbarmherziges , menschenunwürdiges Treiben hinzuwetsen . DsvD
Lehrer prägt den Kleinen schon in der Schule ein : „Quäle mp ,
ein Tier usw . , weist im weltlichen (Naturgeschichte ) wie in Ver - <?
bindung mit dem Geistlichen im Religionsunterricht auf da«
Rohe , Gottlose , Sündhafte der Tierquälerei hin . Die Brbökcu
selbst widmet im Römer , Cap . 8 , dem Tier , der unter der Sündq . Z
der Menschheit „ seufzenden Kreatur " ein eigenes Kapitel . '-'Zn >
jedem Eiternhause , wo noch gute Sitte , Zucht , Ordnung und «thtL g ,
Religiosität herrscht , wird auf das Verwerfliche der TierquÄlMSi . ^ .
hingewiesen . Und doch sieht man gar oft , wie schon kaum sauft -
hohe Knirpse Tiere aller Art , auch größere , quälen . Wie rfpdqs .
möglich , wie erklärlich ? Zunächst liegt von Natur aus imseLpyi
einzelnen Menschen etwas Tierisches , in dem einen meM , ,M .
andern weniger stark ausgeprägt . Diese wilden Triebe '

burch ,
Belehrung , Güte , Liebe , gutesBeispiel oder , wenn dies alM/nicht
hilft , konsequente Strenge zurückzudämmen , ist Sache " eineu "

vernünftigen Erziehung . Aber ja nicht der unermüdliche „ Säger "
,

lieber der vorbildliche „ Täter " sein ! Dann : bei jeder Tierquälerei /
die man beobachtet , ruhig , aber bestimmt einschreiten , ohstei 'Schep
und Ansehen der Person — in schweren Fällen rücksichtslose
Anzeige . Wer nicht hören will , muß fühlen . UnserDAWeyd
scharf im Auge behalten . Die Jungen geben mit der 'All A (ft .
Napoleon I . ivar schon als kleiner Knabe ein roher TkrpqMler
— später als Mann , als Kaiser — ein Verächter des '

Menschen¬
geschlechts , ein erbarmungsloser Menschenschinder undMensjchen -
schlcichter: denn : „ Was ein Häkchen werden will , kftitNnft sich
beizeiten .

" Wehe einem Fuhrmann in England , dctz Hegexz ein
Pferd am überladenen Wagen eine Peitsche schwingt , dätz Publi¬
kum prügelt dann ihn durch . Das im freiesten Staat , im
freiesten Volk der Welt ! Und bei uns ? - — MSnas , die¬
selbe Roheit mancher Elemente zeigt sich schönen , gärtnerischen
Anlagen gegenüber . Es ist ein beschämendes Zeichetst^ üd/uysere
„ Kultur "

, aber ein sehr bezeichnender für den Tiefstand ,
der¬

selben , wenn Behörden und Private immer und iMi er,Mieder
bitten und betteln , warnen , drohen müssen : „Schönt doch die
schönen Anlagen "

. Sie erfreuen doch jedes Augch sfte späten
unter dem Schutze der Oeffentlichkeit stehen , j ^der pjlichtge -
treuer Hüter sein , anstatt dem aufsichtführenden BeälntM wegen
einer gerechtfertigten Zurückweisungen noch SchivfAlgßesten zu
bereiten . - z,

— Schädlingsbekämpfung . Das Badisch e^ WMn bau¬
in stitut hat an die weinbautreibenden GemrkHxy 20000
Stück eines Flugblattes „ Leitsätze für die MbschMtngsbe -
kämpfung " versandt . Die Winzer können dieses

^
WuHblatt , das

sie über das Wichtigste der RebschädlingsbekäntpftMM ^ausklärt ,
umsonst auf den Bürgermeisterämtern abholen ,

'mlch „ßehen Ex¬
emplare beim Weinbauinstitut zur Verfiigung .

»
— Goldregen ist giftig ! Zurzeit blüht der Hoi den Aus -

flüglern und Spaziergängern so beliebte Eo
'
kKvvMy . Es sei

daran erinnert , daß die Blüten des Goldregens sehr giftig
sind und keinesfalls in den Mund genommen , auch nicht mit

Händen angefaßt werden dürfen , an denen sich eine Wunde
befindet .

— Der Urbanstag . Der 25 . Mai trägt dieses Flamen zur
Erinnerung an Urban I . , der als Märtyrer 7m 3 . Jahrhun¬
dert unter den Christenverfolgungen gestor«e^ ,ist. Die Le¬
gende erzählt , daß er auf der Flucht Hintes ' eigem Weinstock
eine Zeit Schutz vor den Verfolgern fAdchMd nun aus
Dankbarkeit seine besondere Fürbitte dem -Wachstum des
Weinstockes zukommen laste . Tief Hinefts Ms Mittelalter
reicht die Sitte , den Urbanstag am 25/Wai, :als den Tag



rer Weingartner,
'
zu feiern . Die Witterung oes Dagcs wiro

als bedeutungsvoll für Tie ganze Weinernte eingeschätzt. Et .
Urban , hell und klar, bedeutet ein gutes Jahr . St . Urban
ist zum Schutzhelmen des Weinbaues geworden. Seinen
Namen treffen wir in Weingegenden auf Schritt und Tritt .
Der Weingchrtner hat jetzt, außer dem Spritzen, die Haupt¬
arbeiten vollendet und nun gilt es , zu bitten und zu hoffen ,
daß Las Weinbaufahr gut werde

Konzert der Kammersängerin Mary von Ernst im Eintrachtsaal
in Karlsruhe.

Ms eine der letzten Veranstaltungen des ausgehenden Kon¬
zertwinters gab am Dienstag , den 18. ds . Mts . Frau Kammer¬
sängerin Mary von Ernst einen Vortragsabend der Schüler¬innen ihrer Eesangsschule. M. v. Ernst , die seit Fahren vermöge
ihrer hochentwickelten Stimmkultur und ihrer brillanten Tech¬nik zu den besten Zierden unserer Oper zählt, erwies sich dabei' als Gesangspädagogin ersten Ranges . Sie überträgt die altbe¬
währten Vorzüge der italienischen Schule, deren Meisterin sie
selbst ist , auf ihre durchweg begabten , z . T . sogar außergewöhn¬
lich gut veranlagten Schülerinnen. Unter diesen errangEllen Winter unstreitbar den größten Erfolg. Eie be¬
wältigte die technisch sehr schwierige Arie „Feurig eil ich zur
Rache " aus Mozarts „Titus " mit solch edler warmer und voller
Tonschönheit , daß sie die zahlreichen Zuhörer zu stürmischem
Beifall hinrih. Frl. Winter steht zweifellos eine bedeutende
künstlerische Zukunft bevor . Nächst ihr errang Lotte Fisch¬
bach , eine ebenfalls noch recht jugendliche Sängerin , mit der
glänzenden Ausführung der großen Koleraturarie der Gilda
aus dem „Rigoletta" einen vollen, wohlverdienten Sieg . Auch
Erny Eässner , die neben ihren sympathischen und von ihr
sicher beherrschten Stimmitteln noch über ein lebhaftes Vor¬
tragstalent verfügt, konnte mit 2 einwandfrei dargebotenenArien saus dem „ Fidelo" und aus Mozarts „ Schauspieldirek¬tor") und 2 entzückend gesungenen Liedern von Eugen d 'Albert
ihre reife Kunst zeigen. Nicht minder ansprechend in Ton¬
gebung und Darbietung waren Thilde Hoffmann und
Carola Boro vsky , die in Liedern und Arien von Gluck ,Rotoli und Rossini eine ungewöhnliche musikalische Begabungkundtaten. Emmy Seiberlich , welche die Iuwelen -Arie
aus Gounods „Margarete" sang, besitzt eine kräftige, umfang¬
reiche , auch klangschöne Stimme , ihr Vortrag dürfte beseelter
sein. Das gleiche gilt von Emmy Erb , die allerdings dem An¬
schein nach durch eine gewisse Befangenheit an der vollen Ent¬
faltung ihrer Fähigkeiten behindert wurde. Die genanntenDamen zeichneten sich auch in Ensembleszenen saus der „Zauber¬
slöte"

) und Duetten svon Brahms) aus . Außer ihnen wirkte
auch ein Frauenchor der Schule Marys von Ernst und
ihrer beiden Schülerinnen Liesl Wörner - Schelhaasund Martha Leyser bei dem Konzert mit. Er eröffnetedie Programmfolge mit 2 tonrein und sauber durchgeführtena capella- Ehören von Antonio Lotti und C . P . da Palüstrinaund beschloß es ebenso wirkungsvoll mit 4 musterhaft vorge¬
tragenen Brahmschören : die hierzu gehörige Harfen- und Hör¬
nerbegleitung erledigten die Kammermusiker A . Sch im eck
und A . Sorns , sowie Fr . Zetscheck mit gewohnter Meister¬
schaft. Eine besondere Freude erweckt die Uraufführungdes „Neuen Madrigals für Kammerchor "

, durch das
sich der Mannheimer Musikdirektor C . Bartosch , der selbst
dirigierte, als feinsinniger und stilsicherer Komponist vorstellte.Die andern Chorgesänge leitete Chormeister Oskar Knöl
mit Geschmack und Kunstoerstand , die Begleitung am Flügel
gab Martha Leyser wieder Gelegenheit, ihren Ruhm als
hervorragende Pianistin zu befestigen . Frau von Ernst , ihren

l tüchtigen , viel versprechenden Schülerinnen und allen übrigen
! Mitwirkenden wurden lauter herzlicher Beifall und reiche

Blumenspenden zuteil. Dr. Rudolf Raab.

Alrmr As- richlkn aus «Ser We't
Gl.*>wünsche des Reichspräsidenten an von Klnck. Der

Reichspräsident hat dem Generaloberst a . D . Exz . von Kluck
zu seinem 80. Geburtstage in einem herzlichen Schreiben
seine Glückwünsche ausgesprochen.

Nevolverschießerei im Gcrichtssaal . Vor der Großen
Straskamer des Landgerichts 2 in Moabit wurde der De¬
tektiv Erwin Lange wegen schwerer Urkundenfälschung und
Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu einem
Jahre 6 Monaten Zuchthaus verurteilt . Nachdem der Vor¬
sitzende das Urteil verkündet hatte , zog der Angeklagte
einen Revolver und gab mehrere Schüsse in den Saal hi¬
nein ab , die aber niemand verletzten. Ehe der Justizwacht¬
meister ihm die Wafst« entreißen konnte, schoß sich Lange
eine Kugel in die Brust . In schwerverletztem Zustandewurde er in das Lazarett des Untersuchungsgefängnisses
geschafft.

Zum Nordpolstug Amundsens . Der „Star " bezeichnet inseiner Morgenausgabe die wissenschaftliche Ausbeute des
Nordpolfluges als eine wissenschaftliche Illusion . Die Be¬
hauptung . daß die Fahrt die Möglichkeit einer Luftverbin¬dung zwischen Europa und dem fernen Osten erwiesenhabe , wäre unsinnig Nur ein Mondsüchtiger würde beieiner Reise nach dem fernen Osten über den Nordpol fah¬ren . Das Wetter am Nordpol würde im Jahre 1946 das
gleiche sein , wie im Jahre 1926 . Uebrigens falle an den
amerikanischen Berichten über die Nordpolfahrt auf , daßin einigen davon der Versuch gemacht werde, die Entdek-
kung einer Anzahl Inseln abzulrugnen , die in anderen Be¬richten erwähnt würden .

Bor einer Einigung im erwischen Bergbau? Wie der
„Evsning Standard " berichtet, hofft man allgemein aufeine Einiaung im Kohlenbergbau am kommenden Don¬
nerstag . Am Donnerstag werden die Grubenbesitzer und
Bsraarbeiter entscheidende Sitzungen zur Beratung der
Koblenvorschlägs mit der Nsaierung abhalten .

, Brsitenstrüter in Baris geschlagen. Der Franwse Fran¬cis Charles schlug beim Pariser Boxkampf im Wintervslo -drom Vreitensträter in der zweiten Runde k. o .Einsturz eines surihgransnen Berges . 4ne wcorgenruui-ter melden auch Aachen : Der an der holländisch-belgischen
Grenze gelegene Mäusebsrg ist zusammengcstürzt. In dem
Berge waren zur Chamtgnonzucht Gänge gegraben wor¬den. Es haben sich etwa 2 .6 Millionen Kubikmeter Erde
in Bewegung geietzt. Dem Unglück sind mehrere Personen
zum Opfer gefallen . Bisher wurden STote und 13 Ver¬
letzte festgestsllt.

Stratzenkämxfs in Damaskus . Wie der „Verl . Lok.-An-
zeiger" aus Paris berichtet, ist es nach den letzten Meldun¬
gen aus Beirut in Damaskus zu neuen Straßenkämpfen
gekommen . In vielen Teilen der Stadt wüten Feuers¬
brünste, die nicht eingedämmt werden können, da bei dem
Versuche , die Aufständigen zu vertreiben , die Wasserver¬
sorgung aügeschnitten würde . Von dem Minarett lassen sich
deutlich 20 verschiedene Brandherde feststellen . Dem Feuer
sind bereits über 599 zum Opfer gefallen.

Ärmste Nachricht«,.
EmeTrklänmg der demokratischen Partei zur

"
Volksentscheids über die Fürstenenteign̂

T . U . Berlin , 20 . Mai . Der Vorstand der
Demokratischen Partei hat mit allen gegen 2
zur Frage des Volksentscheids über die Fürst
nung eine Entschließung angenommen , in der
hingewiesen wird , daß sich die Partei wie bisheweiter um eine gerechte Regelung der Frage lwerde . Einer entschädigungslosen Enteignungdie Partei jedoch nicht die Hand bieten , da sie das Heigentum als die Grundlage jeder produktivess
schaftssorm betrachte und als eine durch die Verl
gewährleistete Einrichtung anerkenne . Bei diesereine unglückliche Fragestellung verwirrten Solehne die Partei es ab , eine Parole auszugeben
müsse es jedem einzelnen ihrer Wähler überlassennach gewissenhafter Prüfung zu entscheiden. Die PinL "
leitung erwarte auch , daß die Parteiorganisationen
Gewissensfreiheit ihrer Mitglieder durch keinerlei W
schlösse beeinträchtigen . ^

Neuer Schrirr der Regierung in der Vesatzungsfrg«.
T U . Berlin, 21 . Mai . Wie das „Berl . Tageblatt "

! fährt , bereitet die Reichsregierung eine neue Dekan¬in der Besatzungsfrage vor , die voraussichtlich Kurz ^^ Pfingsten erfolgen soll . Der Grund der neuen DemaM^
dürfte darin liegen , daß der Aogang von Truppen Ader zweiten und dritten Zone immer noch geringer »als der Zustrom der aus der ersten Zone kommenden
satzungstruppen .

Politische Pfingstferlen .
T . U . Berlin , 20 . Mai . Nachdem sich der Reichs ^am Mittwoch bis zum 7 . Juni vertagt hat , haben jetzt lreits bei den amtlichen Stellen die Psingstferien tze.)gönnen . Sämtliche Reichsminister bis auf den Reichs-Kanzler verreisen über Pfingsten und kehren erst

nächster Woche zurück . Alle noch schwebenden VerhM, '
lungsn über die Besetzung des Justizministeriums „ichdes Ministeriums für die besetzten Gebiete sind vM
Reichskanzler bis nach Pfingsten vertagt worden .
Die amtliche Großhandelsmdexzisser vom 18. Mai 1U^

T. U . Berlin , 20 . Mai . Die auf den Stichtag des KMai berechnete Großhandelsindexziffer des Statistisch^
Reichsamtes ist gegenüber dem 12 . Mai von 123,5 ,
123,1 oder um 0,3 zurückgegangen . Von den
gruppen haben die Agrarerzeugnisse auf 122,5 und s ^
Jndustriestoffe auf 124,1 nachgegsben .
Empfang beim Rsichsaußsnmimster zu Ehren des sp«s

Nischen Botschafters.
T .U . Berlin , -20 . Mai . Aus Anlaß des Abschluss«des deutsch -spanischen Handelsvertrages gab heute du-"

Reichsaußenminister Dr . Stresemnän zu Ehren des sä¬
uischen Botschafters Guardialo ein Frühstück , an demM i
Herren der spanischen Botschaft sowie von deutsche:
Seite die Reichsminister Remhold , Curtius , Haslindr -

Das Konkursverfahren über das Vermögender Fa Eugen Schaeffer . Mobeihandlungund Haushaltungsgeschäst in Durlach, ist aufge¬
hoben worden , da eine den Kosten des Ver¬
fahrens entsprechende Konkursmasse nicht vor¬
handen ist.

Durlach , den 14. Mai 1926.Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts .
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Der geekrteu Llnwostuersckast

vor» Durlack und Umgebung
stierdurck zur Mitteiluug . daß
ick bas Haus des Herrn Slassr -
ryeistMWNud. Bär ,

jAarseustraße 4 .
Käuflich beworben « . Sarin eine

Mrot - « .
FeLnbäckerei

mst. ueuzeltlicker elektr. Ma -
sckiueuaulage elngerlcktet stade.

Es rvlvü mein eifrigstes
BkflrestSM< seiu , Sem geestrteu
PublMnm mit erstklassigem
Brot und felvsteu Backwaren
zu öieueu und mir so das Ver¬
trauen einer verestrl . Kund Mast
erwerben r^ rstalten zn können .
Aus Wuusck liefere ick die
Ware .sln^ 'Hans und uedme
Bestellung ?« darauf gern ent¬
gegen.

Um sMeN ^u iZnfpruck bittet
3l>HM KM S. Sk«.

TelWion 121 .

stat jeder » der sick von der
Stadt . Sparkasse Duriack

8iW » MKLß
geben läßt, wodurck Gelegen-
best geboten ist, anck die klein¬
sten Beträge zn sparen. Die
Heimsparbuckse wird zur Ent¬
leerung nnd Gutsckrift der an-
gesammeste« Beträge am Sckal -
1er der stäüt . Sparkasse vorge¬
legt. Kosten errvacksen durck
die Benützung der Heimspar-
bückssu nickt. Anmeldungen
werden am Sparkassensckalter
entgegengenommeu.

Diele -.Wenig" gibt ein Diel ?
Spare ! Lin- D« kommst zum Siel .

Ml. MÜ« MM.

Fahrräder
Mülkkll -Mschives

von 12V an bei
20 Anzahlung ,

günst. Zahl .-Bed .
Nepnvntn »«« ,

TiabsmenbrSche,
«. Ersatzteil «

Gtg»« « LmalMernng
U V«r» ickl«ng
Reparaturen an

Vraftfahrzengei »
Seltest « Neparatnr -

werkstätt « am Platze.
Billigste Preise.

Heinrich Busch ,
Dur lach Saupstr . 73

im Gamdrirms .

Mil »
mit gutem Schulzeug¬
nis gesucht.

Central -Drogerie
Paul Vogel .

Junger, wachsamer

Hofhund
fgeflügelsromm ) zsiver -
kaufen

Aue , Hauptste. 55.

WraWüsBLeßMAitte !!
Meiner werten Kundschaftzur Kenntnis , daß

ich durch einen günstigen Einkauf von ver¬
schiedenen Lebensmitteln zu folgende» Preise »
adsetze . solange Vorrat reicht :
Würfelzucker per Pfd 38 ^
Kirietzzucker „ „ ZK „ReinesSpez Hanka Schweinefett „ „ IVO „
Weiße u gelbe Kernferfe 200 gr Stck ä 22 „400 „ „ „ 45 „400 „ „ „ 25 ..prima Feuerzeug bei Abnahme

von 10 Paket 2 30
ferner empfehle ich meiner werten Kundschaft
schöne frische Triuk -Eier » besonders geeignet
zum Einlegen , keine Auslandware , per 100
Stuck 12 sämtliche Kolonialwaren , Süd¬
früchte, Neue Kartöffelzum äußerstenTaverpreis.Zigarren von 5 F an. Zigaretten von 2 x)
an aufwärts, Flaschenwein , offene Weine ,
per Liter 80 ^Flaschenbier jvell « . dunkel)
Lager- » . Exporlbier aus der Brauerei Fr
Hopfner und aus Brauerei Beckh -Psorzheim .

Hochachtungsvoll
Heinrich 8 ir» z« a«n,

Lebensmittelhandlung , X
_ Durlach. Adlerstr. 13,_
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!!Ml » SW ! M !

NLLsI
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MNWNZMZMWWM .
WickM

sovis eivMlns

MMW
SstiSN , 8LLräsLs.UMs , AtWs,
VsMLkZ, MMs.

6L2!8LL0LMSS
«SV . m kekmwt grvüsr Lnsvrck! 2«

allsrbilligstsn krsissv.
MSd » IS»« u »

Lron«n«tr. 32, LULLMVNL»
Islekoo 2415 .
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Der verehrlichen Einwohnerschaft
von Durlach mache ich hierdurch , die
Milteilung, daß ich am hiesigen Platze
Wilhelmstr . 8 rin

KglsMMrevgeWst
eröffnet habe.

Ich werde bemüht sein, Sie auw
beste und billigste zu bedienen, «w
wir einen Kundenkreis zu erwerben,
auch werde ich mir Mühe geben,. o»e
Einwohnerschaft von Durlach dies»«
Jahr wieder mit Obst zu versorge »
und bitte um Ihre Unterstützung.

Sr. Amanda Sauk
geb. Heller.

Wiese
auf der Hub zu pachten
oder zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Berl.

Ia Eiders
9 Pfd . -- ^ « -'

Dawpskäsefabr
Rendsburg.



är Hagedorn und eine Reihe von Reichs¬
te« und Vertretern von Wirtschaftsver -

^ unatimen . Reichsauhenminister Dr . Strese -
"

^ seiner Tischrede hervor , daß es nunmehr
Schwierigkeiten gelungen sei . die mirtsäM -

^ dungen Zwischen Deutschland und Spanien
eine vertragliche Grundlage zu stellen, die

^ ^ „ beider Länder Rechnung trage und die
den Handelsverkehr zum beiderseitigen

»Eter ZU entwickeln . Er sprach die Hoffnung
» Minsch aus . daß Deutschland und Spanien auch

^ um eigenen Nutzen und . zum Nutzen Europas
»arbeiten werden . Die Ansprache schloß mit

^ daebung Zu Ehren der befreundeten spanischen
^ d ihres Souveräns . Der spanische Botschafter
^

meiner Ansprache, die in herzlichen Worten auf
de Volk und seine Zukunft ausklangen .

« daebung des bayerischen Landtages zu dem
' "

Explosionsunglück in Haßloch .
München . 20. Mai . Im bayerischen Landtag

^ keute abend eineTrauerkundgebung anläßlich des
^ onsunglücks in Haßloch veranstaltet . Präsident
baiier teilte mit , welche Folgen die Katastrophe ge-

'^ lde. Der bayerische Minister für Volkswohlfahrt
einen größeren Betrag zur Linderung der

- Not überwiesen.
Das neue belgische Kabinett .

Brüssel , 20. Mai . Das neue belgische Kabinett
konstituiert. Es setzt sich wie folgt zusammen :

^ Präsident und Minister des Innern Iaspar , Iu -
"

iwl
'ter Paul Hymans , Auswärtiges Emile Bander -

^ Finanzen Baron Houdart , Kolonialministerium
d Nlinisterium für Landesverteidigung Graf de
uWille Eisenbahnen Anseeles , Kunst und Wissen -

tLamille Huysmans , öffentliche Arbeiten Boels ,
kie und Arbeit Walters , Schatzamt Francqui .

Nichtzulassung des Roten Kreuzes im Rif .
^2 -U . Paris , 20. Mai . Nach Meldungen aus Genf

stiert ein Teil der schweizerischen Presse gegen das
ot der französischen und spanischen Regierung , Rote
^Kolonnen in das Rifgebiet hineinzulassen . Von

rischer Seite wird oeabsichtigt, Vorstellungen bei
^
Lenser Zentrale des Roten Kreuzes zu erheben .

Turrrr« Spie! und Sport.
Deutsche Turnerschaft — Handball .

1. Endspiel um die Badische Meisterschaft am Pfingstmontag.
Die Spiele um die Gaugruppenmeisterfchaften sind nun¬

mehr beendet und in den verschiedenen Baugruppen die Dreister
endgültig festgestellt . In Gruppe l hat sich Turnverein Wein¬
heim in klarer Führung die Meisterschaft erkämpft und mit
manchem überlegenem Resultat sein großes Können bewiesen.
Mit überragendem Torverhältnis hat sich in Gruppe ll Turner¬
bund Durlach als Meister entpuppt , während Turngemeinde
Kehl in Gruppe III den Meistertitel inne hat , sodatz nunmehr
die Endspiele um die Badische Meisterschaft ihren Anfang
nehmen können . Zum 1 . Spiel trifft sich nun am Pfingstmon¬
tag auf eigenem Platz die 1 . Mannschaft des Turnerbundes
Durlach mit der 1 . des letztgenannten Vereins , der Turnge¬
meinde Kehl. Kehl hat in sämtlichen Vorspielen sehr günstig
abgeschnitten und dürfte z . Zt . in bester Farm sein , während
Turnerbund Durlach durch Ersatz geschwächt , unbedingt sein
Aeußerstes geben muß , um einen ehrenvollen Platz im Kampf
um den Meistertitel einzunehknen. Die Vorbedingungen zu
einem spannenden Spiel sind daher gegeben und kann deshalb
jedem Interessenten empfohlen werden , sich das Spiel der bei¬
den Meisterschaftskandidaten am Pfingstmontag nachm . 3 Uhr
anzusehen. (Siehe Inserat in der gestrigen Ausgabe .)

Die Pfmgstspiele des Arbeitersportvereins .
Die diesjährigen Psingstfeiertage bringen für alle Freunde

des Sportes ein großes Ereignis . Die Leitung des Arbeitersport¬
vereins hat es sich nicht nehmen lassen, trotz der schwierigsten
Verhältnisse den Durlacher Sportfreunden einen guten Fußball
zu bieten . Namen wie Saarbrücken , Gießen und Bobenheim,
sämtliche Mannschaften , die heute in ihren Bezirken , sei es nun
in der 1 . oder 2 . Klasse , an der Spitze in den Spielen um die
Eruppenmeisterschaften stehen, bürgen dafür , daß wir nicht nur
einen Sport in seinen technischen Höhen und Feinheiten sehen
werden , sondern wir werden auch die angenehme Feststellung des
Zusammengehörigkeitsgefühls erleben , wir werden auch sehen ,
daß im Spielfeld sich nicht Feinde , sondern Freunde , klassen¬
bewußte Arbeiter gegenüberstehen . Trotzdem werden die Spiele
sich in die höchsten Spielmomente auslaufen . Wir sind uns
darüber im Klaren , daß wir uns durch

'
diese Veranstaltung wieder

einen großen Kreis von Freunden gewinnen werden .
Die Stadtverwaltung wird zur Begrüßung der Saarmann¬

schaft anwesend sein, auch der Sängerbund „ Vorwärts " hat zur
Eröffnung einen Freiheitschor zugesagt . Die Gesamteröfsnung
wird somit einen würdigen Charakter erhalten .

Wie aus dem Programm (Annonce ) ersichtlich ist, findet vor
dem Spiel gegen den Saarmeister ein Iugendpropagandaspiel

zwischen Jugend Berghausen und Grünwinkel statt . Das Spiel
gegen den, Saarmeister beginnt pünktlich um 6 Uhr. Am
Pfingstsonntag findet sodann das Spiel gegen die Freien Turner
Gießen statt , das auf 4,30 Uhr festgesetzt ist , vorher wird unsere 2.
Mannschaft gegen unsere Freunde aus Bobenheim (Pfalz ) an -
treten . Endlich findet am Pfingstmontag der Spielreigen sei¬
nen Schluß mit dem Spiel der 2. Mannschaft gegen Ilvesheim 2.

, Am Samstag abend findet mit den Gästen im Klubhaus ge¬
mütliches Beisammensein statt . Unser „Fritz " wird sich alle Mühe
geben, allen Anforderungen gerecht zu werden . Wer die Pfingst -
feiertage angenehm verbringen will , der komme auf unseren
Sportplatz . Wtb.

Standesbuch-Auszüge .
Sterbefälle : 28 . März : Helmut Gmeiner , 5 Jahre

alt , wohnhaft in Grötzingen . — 13 . April : Christine Karoline
Krebs, , geb . Horst, Witwe , 84 Jahre alt , wohnhaft in Durlach.
— 13 . Katharina Eckhardt , geb. Sprenger , Ehefrau , 75 Jahre
alt , wohnhaft in Durlach . — 14. Luise Katharine Wüst, geb .
Bauer , Ehefrau , 54 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 16. Karl
Johann Wagner , stüdt. Zimmermann außer Dienst , Witwer ,
77 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 17 . Johann Jakob Lotsch,
Maurer , Witwer , 73 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . —
17. Nikolaus Friede ! , städtischer Aufseher außer Dienst,
Witwer , 83 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 21.
Friedrich Richard Schultz, . Vermessungsassistent außer Dienst,
80 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 22 . Ernst Albert Zerr¬
weck , Fabrikarbeiter , Ehemann , 40Iahre alt , wohnhaft in Dur¬
lach . — 24 . Gertrud Weber , 1 Tag alt , wohnhaft in Durlach. —
28. Lina Hakelberg , geb . Ernst , Ehefrau , 59 Jahre alt , wohnhaft
in Durlach. — 28 . Iuliana Dieterle , ledig, 87 Jahre alt , wohn¬
haft in Berghausen .

Mit Teilzahlungen von L0 Pfg . können Sie sich einen Fonds
schassen, der Sie und Ihre Familie vor Alternot und Sorgen be¬
wahrt . Dieser Fonds heißt Gesundheit , und Kathreineres Malz¬
kaffe (1 Psundpaket 50 Pfg . ) erhält dieses kostbare Gut bis ins
hohe Alter .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Die Niederdruckgebiete über Mitteleuropa lösen sich

allmählich aus . Eine neue Depression im Westen kommt
zunächst noch nicht zur Geltung , läßt aber vorerst noch
kein beständiges Wetter in Aussicht nehmen . Für Sams¬
tag ist , wenn auch vorwiegend trockenes , doch noch zeit¬
weise bedecktes Wetter zu erwarten .
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s Luvig!
Bringe mein Maler -,

Tüncher- und Tapezier-
geschäft in empfehlende
Erinnerung .

Hochachtungsvoll
Zrlkdr . Frey Ralttlnst '.
Jägerstraße,1 , 3 . Stock.

Gras
sowie

Rotklee
in kleinenParzelle « oder
in größeren Stücken
gibt ab

Heinrich Eckardt
Hofgat Hohenwetters¬
bach . Büro Ettlinger -
straße 11. Fernspr. 192 .

Roter

Plattensee
Flasche TO ^

Tischwein

5 Viertel

Klee ii. Grus
in 2 Teilen in der Nähe
von Aue zu verkaufen.

Audr . Gelter . Ave -

US Jahre NU ich -«

Durch Sch umruflage mit

MVu
" ? 6el -da - 5eife

irzieit . ich rasche Heilung. Frau
Fachmann in W. Per St M —.SS,
!öo,o ve stärkt W. i. Zur Nach -
lehand .ung ist Heiba-Creme i e-
ondcrS zu empfehlen . Zu ha en in
>llcn Avoth-, Drogerienu. Parfüm

Bereits noch neuer
Kinderwagen

z« verkaufen.
Zu erfragen im Verlag .

(Dürkheimer)

Flasche ÜV ^

Kreuznacher
(Weißwein )

Flasche ÜÜ Ä

ohne Glas .

müssen ebenso wie Ih ? Koch - u -lischgeschiiT

stets sauher und appetitlich aussehen . Untren

Lie deshalh alles , was ru Ihrer Kücheneinrich¬

tung gehört , mitVIIVI , das Ihre Lachen schont

und Ihnen die -Xrheit erleichtert . VIIVI putzt

ldolr . h
'otzellan und Metall : prächtig reinigt es

nach schmutziger Torheit auch Ihre ldände .

breis der handlichen Ltreudose ZO big .

v »

WWW !

I Von der lieben Konkurrenz wird
versucht, unsere Weine qualitativ
herunterzusetzen!

Varrui » ?

Weil wir tatsächlich hervor¬
ragende Weine zu wirklich billigen
Preisen verkaufen. H

Wir empfehlen Ihne « es mit
einer Flasche zu versuchen, die
andern werden folgen !

In Nr 115 ds . Bl .
betr . wachsamer Hof¬
hund - Verkauf ist z»
erklären, daß derselbe
nur im Auftrag zu ver¬
kaufen war « . die Firma
Bachmaier das Bett -
federnreiniquugsge -

schästuaveräuvert a«
hiesige « Platze wei¬
ter vetreivt .

Plitzbilder
liefert sofort
Photograph Rummel

Buerftraße 3
Jüngere saubere

Fra«
nimmt noch einige Kun¬
den zum Waschen und
Putzen evtl . Laufftelle an
Zu erfragen im Verlag .

m
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Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche «
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .

MiWed,,rei-.r« ii
S »sln öMdtt

- Pfiuzstratze 17 . -

SMI»«« MIM limiiii!
der gestern adenü über rvisseusckaMcke
Grapstologie in ter Lesstngscknle gefprocken
bat, keilt noch einige Tag « Gpreckstnnüeu
l« Karlsruhe. Nowackaulage H . zweck »
« issevsckastltcker Lkaralrterdesckretbunyans

Grund - er Handsckrift.
Ckarakterskt;;e ) .— » Lstarakterdil- E.—.

Ausverkairs !
Wegen Umzug gewähre ich auf

Tabak u. Zigarre «, Liköre, Kaffee,
Tee, Schokolade » «. K«rzware«

1V

Teigware « «. versch . Lebensmittel

F. Fiederliug . NWr. 4.

8



kür dis vielen Levsise aukricbiiger leü -
oalims bei dem Linscbeidell meiner lieben krau ,unserer guten Lluttsr
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§ « 12. KLLLrisr

sprseben vir unseren bsr^Iiobsten Dank aus.
Duriaeb , den 19. iftai 1926.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

VLrZ ».

^ ^ in^ rkrirviiiri^ »
Sruimsg . ü8 !> rs . s . 28

MlllNillM 8 Ukf
» tt

Lustspiel in 3 Luk^ügen
von Dr. Karl löpker .

8I-SI8 : so Ng . . 1 M . liim 1.80 Mli .

MüNlSg . ÜKN 28 . 5 . 26
IMkIHillM 8 !M

M MM « "
Lustspiel in 3 TiukLÜgen

von Lode rieb Lensdix .
MgiMkiiiig : lökise i'loüs.

g, öea 24. Ms). Lach».
'/' 4 Uhr :

SKMilM- öp.'Vg.PlMWt
Vorher :

I. Zvsesd reges 1 . MrsS kstlsgrs.
2 . und 3. Mannschaft in Jöhlmgen .
A .H . in Knirlingen.

Der Vorstand.

Lmntttw si> Dorlsch ^
>e,r . 1878

Spielabteilung .
Pfingstmontag spielt 2. und 3. Mann¬

schaft in Stetnbach. Abfahrt 12 Uhr mittags
Samstag abend Spielerversammlung

auf dem Turnplatz.
_ Der Spielausschuß.

SSM- u. T»rnerb«O I .-Aue
- E . B . -

Das am vergangenenSonntag wegen schlechter
Witterung nicht stattgefundene

ksrßvnikssl
findet nunmehr am Pfingstsonntag statt ,
wozu Sie verehritchen Ehrenmitglieder und
Mitglieder , sowie Freunde und Gönner unseres
Vereins sreundlichft eingeladen werden.

Der Gesamtvorftand .

MMii'

M das Leste kür Darm- und ifiagenkrsnke M
W empüeblt M

I rsri « imirmiii! I
W ülkvllsll' . 17 Lrot- u. keinbäoksrei ö !l'k!l>8»' . 17 . M
Z LpSLialität : Z
I mesi ' ieürronel ' Wiemir — kimMin . s

Morgen
abend 8V,

SamSlag
Uhr

Zusammenkunft
der Herren Gänger
im Bereinsheim we¬
gen Ständchen.

Der Borftand .
Morgen Samstag vor¬

mittag von 8—10 Uhr
wird

ö- MinesleW
ausgehauen.
(Keine Notschlachtung .
Weiherftr . 2V (Laden )

" N
s Empfehlefür die

Feiertage
frische

Eier »»d
verschiedene

Käse ».
MrstMieo !
SelWIm,!

Wem- ».
Wie

sin bekannterGutes
j Lebensmittel -
j Haus

ZcdiM
W Mittelstr. 2 . W
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IMÜUI8- itztzlAtzr
il .s'l' ihäl ' / SvoKt U. SM-
pkitzblt Hvti 'xiti
Lankkommission , Uaris-
ruti « , üirsebstr . 43 , ll/si .
2117 , — llegr . 1879. —

ZWklWM
für Vereine billig abzu¬
geben
R - Klenert , Karlsruhe

Tullaüraße 78.

sssere Zssemtk« !

IM 1WI ! 193

aus dem Sportplatz des Ardeitersportvereius an der Weingarterstraj
Samstag , de« 22. Mai :

Eröffnung der Pfingftspiele
A.S .B. Dmlach I - F.F.C. Unis« Saarbrück,

Saarmeister 1925/26.
WG^ Spielbeginn 6 Uhr "WW

ssitzer 3»MW . A.S.B. Berghausrn — F.C. Grünwink,
VL ' Spielbeginn S Uhr "WW

Sonntag , de« 23. Mai :
A.S .B. Dmlach I — F.T. Gietze«

» V Spielbeginn 4 .30 Uhr "W »

mher A.S.B. Dmlach 11 — F.T. Bobenhcim I Mm
» W-' Spielbeginn 3 Uhr. ^

Mo « tag , den 24. Mai :
A.S.B. Dmlach H - A S B. Ilvesheim II

8WM" r pielbeginn 3 Uhr.

V1UI ^ OU UnnptstrnLv 73.
uk k^vvitug , lleil 21 . Uni

dlns gvoSv Llreignis iüv liurlae !»
8o «avvspivIp1a «

Ass grok « ztoiliimviitsl -l ilinwrl »
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7 gsvaliize inkaltsrsiobs Lkte !
Lin Oroüülm seltener Lrt .
lieberaii lagesgespräek .

Dieses kilmveric liek in Lerlin mebrere
IVoeben ununeerbroeiisn.

Die Derliner Norgenreitung sobreibt :
Dieser kiim reiebt Inrwboeb über
den Durebsoboitt empor und trikkt
mit seiner Lusdrueksgevalt den
empkängliebsn ^uselmuer inj Zen¬
trum des llsküklsiebens .

12 4!kr Aittagkbiatt : llrandiös die
Leblaebtsrienen . Ls ist ein
Lriegsülm vider den Lrieg , odne
lenciönr . obne LnkdrinZIiebkeit .

Berliner Uoatsgs -Dvst : Dbotograpbie
vunilervoli Donald Oolmavs fsdem
Lobauspielerisoben kerne, Darstei-
lungslcullst ersekütterte . Dis Dnga -
rin Viima Bankv verblükkt dureb
ibrs stark tragisoben Hkasnts und
ibr Loklioktss ülensedentum. Lm
grandioser Lrkolg .

I8l S8INK «KMI
Lustspiel .

Vn lter l ilui ülierull skvd eines
seliv groUen Xuspeiieiis evirvute ,kitten n ie Nn «lev i ilnl nnvk in
Iturinvl » Sieker einen Nareksekin -
U«u«len ürisiji ere !uj,«n viril , ni,i>,-
Uekst riie pnnkt 7 I lie keginnen -

Äv Vnrsteiinng sn besnvkvu .

Auf den
Festtagstisch

erstklassige

Flaschen¬
weine
preiswerte
Qualitäten

spritzige

Mosel-
weine
Urban

Schilliimiml
M Weivgrrtz- M
M Handlung M
M Blumenftr . 13. W

Damenfahrrädcr
neu von 8» an
Serrenf - brräder
ne» von 80 -^! an

Nähmas <bii>c«
neu von 185 ^ ! an

Emailberde
neu von 65 an

reinigt und entiettet das Daar auk
«vovnenen , IVegs , maobt svböne

KLbeanr u. Lport unentbebrliob. 2u
Lei rin Dosen von^ l .- aninkriseur -

geeskt. , Larküm . , Drog . u. Lpotbek.babs» aobkckmungvsise Zurück .

sowie sämtliche Ersatz¬
teile und Reparaturen
staunend billig . la Mar -
kenfavrräder u. Näh¬
maschinen auf sehr gün¬
stige Teilzahlungen.

UIox . tr. mit L. sokr.
Für die

Feiertage
empfehlen wir :

W«tl «nnr «hl Spezial 0 24 § 1
rv«iz«nn »«hl vo 2r 2i

Phönixmehl in Säckchen
ü 5, 10 und 25 Psd .

Schmalz rein amerik-.deuischrassiM,Uoko »s«tt in Tafeln
Rahn, «» Sü Ma

Frisch gebrannte « aff«» . 3 Zmt»
Prima har »g«i«tz « . Sirrteigus»« ^

Verschiedene Sotten Ais«
Lninientaler , SNg . Limburga,
Rs «»a- »»»« ,L - a »n«v,F »ühstü «k»ris,

feines Rauchfleisch , Vt.»« »rst,
Rrakaurr , Nettu -arst SHSr . <«4«as

« . in Dosen.
Ferner empsehlenwir unsere beka

Kein »«

M -lMW
Für Touristen alle Sorten

Soaristenxvoviaut
Mitglieder ! Deckt euren Bedarf

eigenen Geschäft
Der Vorstand

Karlsruhe ,
straße 46.

Zährmger -
Tel . 1142 .

Pflichttreues

Mädchen
perfekt in allen Häusl .Arbeiten, gute Schnei¬
derin, sucht Stelle . Gute
Behandlung Grundbe¬
dingung. Angeboteunt.Nr . L24 an den Verlag.

Die

Pflngstfeiettage
dringe » allerlei Uederrasckungeu ^ i
Verlobungen , liebe Vesucke etc . Mj
rvclcken

friscke Blumen
finnige Gaben find , die mekr spresM -1
als meusctilicke Motte . s
Nelken , Nosen u. a-
in feiner , gesckmackvoller Aufmaä»«^ 1
empfielilt Sie !

Kunstgärtnerei Biumenbltlöerki ^

Zr. Kleiber
Baslettorfir. >1- 1W Telepkon Id)

. Wie wohl allgemein bekannt , >
durch die schwierigen wirilchamtt
nisscgezwungen, Sie GeschältsauM -r
tragen . OieGclchäftsauflichtwuro°°
Tagen aufgehoben, und

millionenfachbewährten Kukirot -Erzeugnisse sinö
altbekannter Güte in fast allen Apotheken unöOrogcriê
Als Neuheit bringen wir jetzt antifcptifch im¬

prägnierte Kukirol - Tiiilcgcsohlen in öcn chanöei . 6 Paar bielcr
neuen Kukirol - Sohlen kosten nur so Pfennig . Wenn Sie diese
neuen Kukirvl - Sohlen tragen, so werden Sie stets trockene
haben und dadurch viel Strümpfe und Schuhwerk sparen.
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